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Liebe Leserin, lieber Leser aus Trostberg,

ein Trostberger will nach Berlin, in den Bundestag.
Vermessen?  -  Hoffentlich nicht.
„Die da oben“ haben kein gutes Ansehen. Nur 14% der 
Bevölkerung vertrauen Politikern.
Aber über 80% vertrauen Pfarrerinnen und Pfarrern.

Es ist schon über sieben Jahre her, dass ich Pfarrer in Trostberg 
war. Aber weil wir hier zu Hause sind, bin ich immer noch da.

Ich erinnere mich, dass ich vor zehn Jahren schon einmal einen   
   Artikel für den „Farbwechsel“ geschrieben habe; das war eine
     Liebeserklärung an Trostberg, an die „kleine, kleine Stadt“, mit
    ihren Kastanien, mit ihrer italienischen Altstadt und den
          romantischen Wegen an der Alz und am Schloßberg.

 Vor sechs Jahren bin ich bei den GRÜNEN in Trostberg
    eingetreten. Damals arbeitete ich als Pfarrer bei der
       Diakonie in München und erkannte, dass die Politik
     die Rahmenbedingungen vorgibt, innerhalb derer
      Soziale Arbeit nur möglich ist. Ich wollte und ich will
     diese Rahmenbedingungen zum Wohl der betroffenen
   Menschen besser gestalten. Deshalb kandidiere ich nun
 für den Bundestag.

            Ihr Andreas Herden

ANDREAS HERDEN

Christlich. Sozial.   Grün.
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Liebe Wählerin, lieber Wähler,

wählen Sie am 24. September den 19. deutschen 
Bundestag! Verzichten Sie nicht auf Ihr Recht. Nutzen 
Sie die Chance Einfluss zu nehmen auf die politischen 
Entwicklungen in Deutschland.

Seit zwölf Jahren regiert Bundeskanzlerin Angela 
Merkel in Deutschland. Zugegeben: Sie macht das 
recht sympathisch und nach außen auch erfolgreich. 
Sie hat der Bundesrepublik Deutschland hohes 
Ansehen in der internationalen Öffentlichkeit 
erworben. Aber gerade deswegen erwarte ich mehr 
von der „mächtigsten Frau der Welt“ und der 
deutschen Politik, für die sie die Richtlinienkompetenz 
hat.

Die Vorreiterrolle, die Deutschland weltweit im 
Umwelt- und Klimaschutz innehatte, geben wir gerade 
an andere ab: China und sogar Indien werden ihre 
Klimaschutzziele aus dem Pariser Abkommen ziemlich 
sicher erreichen, Deutschland ziemlich sicher nicht. 
Der Kohleausstieg und die Energiewende kommen 
nicht voran, Elektro-Autos will trotz staatlicher 
Förderung in Deutschland keiner bauen und kaufen. 
Die deutsche Automobil-Industrie hat bei den Diesel-
Motoren jahrelang ihre Kunden betrogen, die Luft 
verdreckt, so dass Menschen krank werden und die 
Bundesregierung hat zugesehen Sie verwaltet den 
Stillstand und lässt Unrecht zu.

Andreas Herden

Vielleicht denken Sie dennoch: „Es ist doch gut so, wie 
es bei uns ist.“ Ja, vielleicht ist es für Sie und für mich 
gut, die wir relativ privilegiert sind, relativen Wohlstand 
und Komfort genießen. Aber reicht das? Wir können 
unsere gute Gegenwart nicht einzäunen und 
konservieren. Wir werden vom Wandel überrollt 
werden, wenn wir uns ihm nicht stellen, wenn wir es 
versäumen, den Wandel vorzubereiten und zu 
gestalten.

Der digitale Wandel verändert die Arbeitswelt, unsere 
Kommunikation, unseren Umgang mit Wissen und 
Daten. Der demografische Wandel macht unsere 
Bevölkerung durchschnittlich älter und bunter, aber 
eventuell auch weniger leistungsfähig und weniger 
solidarisch. Der Klimawandel gefährdet unsere 
Lebensgrundlagen und ruft weltweit Krisen, 
Verteilungskämpfe und steigende Flüchtlingszahlen 
hervor.

Nichts tun und das festhalten, was wir haben, schützt 
uns nicht vor den genannten Entwicklungen. Einfach 
„weiter so“ wie bisher führt uns unausweichlich in die 
Krise.

Ich will nicht „schwarz“ malen, sondern „grün“ 
handeln. Ich möchte, dass wir das Notwendige tun, 
damit wir, unsere Kinder, Enkel und die Armen auf 
dieser Welt eine menschenwürdige Zukunft haben. 
Und ich bin überzeugt, dass die Grünen dazu richtige 
Ideen und Konzepte haben.

So habe ich mich vor einem Jahr entschlossen, für 
Bündnis 90/Die Grünen für den Deutschen Bundestag 
zu kandidieren, weil ich als evangelischer Pfarrer mehr 
tun will als nur predigen für Solidarität und 
Nächstenliebe, für den Erhalt der Schöpfung und 
unserer Lebensgrundlagen.

Ich möchte unser Zusammenleben politisch gestalten 
und Verantwortung übernehmen für ein allen 
Menschen gemäßes Maß im Verbrauch von 
Ressourcen, Luft, Wasser, Energie, Boden. Mit dem 
Mut, den ich aus meinem Glauben an Jesus Christus 
gewinne, trete ich ein für Dialog und Kooperation auf 
allen Ebenen, damit wir die notwendigen 
Entscheidungen treffen.

Es geht um nichts weniger als die Frage, wie wir leben 
wollen auf dieser Erde. In Trostberg, in Deutschland, in 
Europa und in der Gemeinschaft der Staaten der Welt.
Ich möchte, dass wir solidarisch leben, friedlich, 
bescheiden und fair. Ich möchte, mit den Worten des 
Gebets der Vereinten Nationen (*), dass unsere Kinder 
und Kindeskinder einst mit Stolz den Namen Mensch 
tragen.



Von Christian Morgenstern stammt der Ausspruch: 
„Weh dem Menschen, wenn nur ein einziges Tier im 
Weltgericht sitzt.“ Ich will nicht hinnehmen, dass Tiere 
in unserem Land wie Sachen, wie ein Industrieprodukt 
behandelt und dabei gequält werden. Ich begreife 
mich selbst als Tier – als Tier der Gattung Mensch. Nicht 
mehr und nicht weniger.

Ich habe meine dringendsten Anliegen für eine bessere 
Politik auf eine Postkarte geschrieben, die Sie unten auf 
dieser Seite lesen können.

Diese Anliegen sind nicht neu. Schon 2008 hat das 
Wuppertaler Institut für Klima, Umwelt, Energie 
zusammen mit dem Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) und der Evangelischen Kirche 
diese „NotWENDigkeiten“ formuliert:
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(*) Der vollständige Text des Gebetes der Vereinten 
Nationen lautet:

„Herr, unsere Erde ist nur ein kleines Gestirn im großen 
Weltall. An uns liegt es, daraus einen Planeten zu 
machen, dessen Geschöpfe nicht von Kriegen 
gepeinigt werden, nicht von Hunger und Furcht 
gequält, nicht zerrissen in sinnlose Trennung nach 
Rasse, Hautfarbe und Weltanschauung. Gib uns den 
Mut und die Voraussicht, schon heute mit diesem Werk 
zu beginnen, damit unsere Kinder und Kindeskinder 
einst mit Stolz den Namen Mensch tragen. Amen.“

Energ iewende,  Verkehrswende,  
A g r a r w e n d e .

ZUKUNFT
WIRD AUS

MUT
GEMACHT

Viel zu wenig davon wurde bis heute umgesetzt, 
im Gegenteil: Die Entwicklungen wurden in die 
längst als falsch erkannte Richtung fortgeführt.
Umkehr tut dringend Not.

Die neue politische Richtung soll dabei von 
Wertschätzung für Vielfalt und von der 
Beteiligung der Zivilgesellschaft bestimmt sein. 
Mit dem wiederherzustellenden Primat der 
Politik gilt es den global agierenden Konzernen 
und Superreichen Grenzen zu setzen und 
wenigstens annähernd Gerecht igke i t  
herzustellen. Mit dem Ziel einer sozialen und 
ökologischen Transformation der Ökonomie gilt 
es neue, aber auch schon längst bekannte 
Formen des Wirtschaftens ins Recht zu setzen. 
FairTrade ist ein Beispiel dafür.

Wenn Sie mehr von mir lesen und sehen wollen, 
schauen Sie auf meine Homepage:

Wenn Sie Fragen oder Anregungen haben, rufen 
Sie mich an: 08621/6489823

Und nicht vergessen: Bitte gehen Sie am 24.9. 
zur  Wahl  oder  beant ragen Sie  Ihre 
Briefwahlunterlagen!

Herzliche Grüße,

Ihr Kandidat Andreas Herden

www.andreas-herden.de

http://www.andreas-herden.de


Und die Konkurrenz? von Roswitha Graf-Bauer

So hat sich Cem Özdemir entschieden, 
und was ist Ihre Meinung? 
Am 24. September haben Sie die Wahl!
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Scheint es nicht eilig zu haben:
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Dabei ist es durchaus interessant, wie sich die 
Herrschaften von CSU und SPD in der vergangenen 
Legislaturperiode im Deutschen Bundestag bei 
Abstimmungen verhalten haben:

Im Internet erfahren Sie zum Beispiel  auf 
 

dazu, dass Dr. Peter Ramsauer 2014 zwar 
für eine Erhöhung „seiner“ Diäten 
gestimmt hat, sich zur Strafbarkeit von 
Abgeordnetenbestechung aber nicht 
bekennen kann und es vorgezogen hat, 
sich der Stimme zu enthalten. Warum 
entschied er sich gegen Transparenz bei 
Rüstungsexporten, ebenso wie Dr. 
Bärbel Kofler?

wahrplakat.abgeordnetenwatch.de

Wären Sie wie Dr. Bärbel Kofler für den 
Anbau von Gen-Mais oder die 
Zulassung des krebserregenden Spritz-
mittels Glyphosat? 
Welchen Einf luss würden Sie 
Schiedsgerichten gewähren, die von 
Konzernen besetzt und gesteuert 
werden?

http://www.abgeordnetenwatch.de
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RadWAHLfahrt durch den Stimmkreis Photos: Carola Prosiegl, Helga Mandl, Reinhard Penn
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Verfolgen Sie 

auf einer der vielen
Stationen seiner Radl-
WAHLfahrt, oder auch
auf facebook und im
Internet unter

ANDREAS HERDEN

www.andreas-herden.de



Trostberg auf dem Weg zur FAIRTRADE-Kommune Marianne Penn

Wir Verbraucherinnen und Verbraucher können mit 
unserem bewussten Einkauf die Armut im sozialen 
Umfeld der Menschen in den Entwicklungsländern 
bekämpfen und es Beschäftigten und Bauern 
ermöglichen, ihr Leben in ihre eigenen Hände zu 
nehmen. Ohne dabei auf Regionalität zu vergessen: 
Fairness fängt auf unserem Einkaufszettel mit der 
Berücksichtigung von regional erzeugten Produkten 
an.

Trostberg ist auf einem guten Weg: Sowohl 
Einzelhandelsgeschäfte als auch Kirchen und Vereine 
beteiligen sich bereits mit fair gehandelten Produkten 
in ihrem Angebot. Als Hauptansprechpartnerin freue 
ich mich über die Offenheit in den Begegnungen mit 
den gewonnenen Anbietern und natürlich auch über 
weitere engagierte Geschäftsinhaber.

Barbara HopfGrüner Stuhl„Einkaufszettel-Politik“ Marianne Penn

Das Fairtrade-Siegel steht für fair 
angebaute und gehandelte Produkte: 
alle Zutaten eines Produktes, die 
unter  Fa i r t rade-Bedingungen 
erhältlich sind, müssen Fairtrade-
zertifiziert sein. Dies ermöglicht den 
Kleinbauernkooperativen stabilere 
P r e i s e ,  m e n s c h e n w ü r d i g e  
A r b e i t s b e d i n g u n g e n  s o w i e  

langfrist igere Handelsbeziehungen. Sowohl 
Bäuerinnen und Bauern als auch Beschäftigte auf 
Plantagen erhalten eine zusätzliche Prämie für Gemein-
schaftsprojekte. Ziel ist es, insbesondere in 
Entwicklungs- und Schwellenländern nachhaltige 
Produktions- und Vertriebsstrukturen zu fördern und 
dadurch sowohl soziale, als auch ökonomische und 
ökologische Standards zu wahren. 
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Viel hat sich in den letzten 24 Jahren geändert. 
Geschäfte haben eröffnet und wieder geschlossen, 
aber Schreibwaren-Brandl ist eine feste Größe in 
Trostberg geblieben. Reich werden können die 
Geschäftsinhaberinnen Gitti Meyer und Claudia Pfeffer 
dabei nicht. Zu groß ist die Konkurrenz von 
Discountern. Umso mehr freuen wir uns, dass nach 
wie vor die Möglichkeit besteht, ganz zentral 
Qualitätsware zu bekommen und auch Postdienste in 
Anspruch zu nehmen, ein freundliches Gespräch 
inbegriffen. Als Zeichen unserer Wertschätzung ziert 
nun ein grüner Stuhl den Platz vor dem Laden, der mit 

bunt blühenden 
Pflanzen bestückt 
deutlich macht: Hier 
leistet ein Geschäft 
einen wertvollen 
B e i t r a g  z u r  
Belebung unserer 
Stadt.

Fair und Regional - Handel statt Almosen: Schritte in die 
richtige Richtung.
Wir Verbraucher haben die Macht, die wir bei jedem 
Einkauf bewusst und gezielt nutzen können. Mit 
„regional“, „bio“ und „fair“ haben wir umfangreiche 
Möglichkeiten, für Mensch und Natur zu „stimmen“.

Kakao
Bananen
Kaffee
Tee
Zucker
„Bayern“-Reis
Honig
Eier
Fleisch

fair

bio

regional



MdL Ludwig Hartmann engagiert... 
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10 Jahre „Grüne“ in Trostberg

Wenn wir uns schon engagieren, dann wollen wir auch 
an die Schalthebel!, ...das war die einhellige Aussage, 
als im Frühjahr 2006 ein paar unverdrossene 
Trostberger im Hof des Hotel Post die Köpfe 
zusammensteckten.

Jetzt, zehn Jahre später, sind die Grünen aus Stadt und 
Stadtrat nicht mehr wegzudenken. Ideenreich und 
hartnäckig – aber auch lustig oder einfach bunt - 
mischt der Ortsverband auf, wenn zum Beispiel der 
Brezensteg behäkelt oder der Regionalmarkt 
aufgebaut wird. 

Mit einem breiten Programm aus Musik, Einlagen, 
Clownerie und MdL Ludwig Hartmann feierte der 
Ortsverband am 24. September letzten Jahres im 
vollbesetzten Postsaalgewölbe dieses Jubiläum und 
stieß auf das in der Vergangenheit Erreichte ebenso an, 
wie auf die kommenden zehn Jahre.

Marianne Penn

Herausgeber:   Ortsverband Trostberg von 
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Redaktion: Andreas Herden, Roswitha Graf-Bauer, Marianne Penn
Gestaltung: Reinhard Penn
Auflage: 5000
Verantwortlich:  Bernd Paetzelt  Kolpingstraße 25  83308 Trostberg
Kontakt:           08621-6494828

Impressum SPENDENKONTO: 
Ortsverband Trostberg BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

bei der VR|meine Raiffeisenbank eG
Kto-Nr. 710 88 00
BLZ:     7106 1009
IBAN: DE47 7106 1009 0007 1088 00
BIC:  GENODEF1AOE

Bernd Paetzelt verschmitzt... 

der Bürgermeister charmant... 

... und der Kuchen gschmackig.

... „gut Lachen“ bei allen.

Das Programm launig und...
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Dienstag, 5. Sept. 2017, 19:30 Uhr
„Mobilität in der Zukunft“

MdL Dieter Janecek
Traunstein, Sailerkeller

Donnerstag, 14. Sept. 2017, 19:30 Uhr
Podiumsdiskussion der Bundestagskandidaten 

Traunstein, Sailerkeller

Dienstag, 19. Sept. 2017, 19:30 Uhr
MdB Doris Wagner

Bergen

Sonntag, 15. Oktober 2017
Regional- und Spezialitätenmarkt der Grünen

Postsaalgewölbe
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Termine

Termine

10  GRÜNDE  FÜR  GRÜN

WIESO, WESHALB, DARUM.

1.Klimaschutz voranbringen:

2. E-Mobilität zum Durchbruch verhelfen:

3. Landwirtschaft nachhaltig machen:

4. Europa zusammenführen:

5. Familien stärken:

 Wir halten die Klimaziele 
ein. Wir setzen auf sauberen Strom: die 20 schmutzig-
sten Kohlekraftwerke sofort abschalten, 100 Prozent 
erneuerbare Energien bis 2030.

 Um die 
Umwelt zu schützen und die Autoindustrie zu stärken, 
lassen wir ab 2030 nur noch abgasfreie Autos neu zu.

 Wir schaffen die 
industrielle Massentierhaltung ab, erhöhen Tierschutz-
standards und stoppen Ackergifte.

 Wir kämpfen für eine 
Europäische Union, die in Arbeitsplätze und 
Umweltschutz investiert - statt Milliarden für mehr 
Rüstung auszugeben.

 Mehr Geld für bessere Bildung, 
weniger Kinderarmut und die Unterstützung 
Alleinerziehender - deshalb haben wir 12 Milliarden 
Euro im grünen Familienbudget.

6.Soziale Sicherheit schaffen:

7. Integration zum Erfolg führen, Flüchtlinge schützen:

8. Gleichberechtigt und selbstbestimmt leben:

9. Freiheit sichern:

10. Fluchursachen bekämpfen:

 Wir kämpfen für eine 
s i c h e r e  R e n t e  u n d  w o l l e n  r a u s  a u s  d e r  
Zweiklassenmedizin - durch die solidarische 
Bürgerversicherung.

 
Wir sagen Ja zum Familiennachzug für Flüchtlinge, Nein 
zu Obergrenzen und Abschiebungen in Krisengebiete.

 Wir 
wollen gleiche Bezahlung und gleichwertige Arbeit 
unabhängig vom Geschlecht.

 Wer frei leben will, muss sich sicher 
fühlen können. Deshalb heißt es, Bedrohungen ernst zu 
nehmen, die Bürgerrechte wahren, die Polizei gut 
ausstatten.

 Wir fordern das Aus für 
deutsche Rüstungsexporte an Diktatoren und in 
Kr isengebie te .  Dabei  se tzen wi r  auf  fa i re  
Handelsabkommen.

Wollen Sie auch, dass diese Ziele nach der 
Bundestagswahl umgesetzt werden?

Die Zweistimme entscheidet, wie stark die GRÜNEN 
im nächsten Bundestag sein werden.

GRÜNE.DE

DANN WÄHLEN SIE AM 24. SEPTEMBER 
MIT ERST- UND ZWEITSTIMME GRÜN.

Oder jetzt BRIEFWAHL

beantragen.
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